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... being digital ...
Editorial
„Das Ideal der Datenautobahn ist der welt-
weite Austausch gewichtloser Bits, die mit Licht-
geschwindigkeit übermittelt werden. Gleichzei-
tig betrachtet sich ein Industriezweig nach dem
anderen im Spiegel und denkt über seine Zu-
kunft in einer digitalen Welt nach, wobei diese
Zukunft zu beinahe hundert Prozent davon
bestimmt wird, inwieweit die jeweilige Firma
ihre Produkte oder Angebote in digitale Form
zu übertragen vermag.“ 1
Als „Being Digital“ von Nicholas
Negroponte, einem der weltweit führenden
Experten auf dem Gebiet der Kommunika-
tionstechnik und Vordenker einer digitalen
vernetzten Informationsgesellschaft, 1995
erschien, war vielen noch nicht bewusst,
welche gravierenden Auswirkungen die in
diesem mittlerweile in mehr als 40 Sprachen
erschienenen Bestseller angesprochene  Ver-
änderung für ihren eigenen Arbeitsbereich
haben würde.
War bei den Bibliotheken die Transformati-
on vom Atom zum Bit zunächst auf den
Bereich der Metadaten (Bibliothekskataloge
und bibliographische Datenbanken) fokus-
siert, verlagerte sich in den letzten Jahren der
Schwerpunkt zu digitalen Dokumenten
(elektronische Volltextzeitschriften und elek-
tronische Volltextbücher).
Digitale Dokumente und Metadaten bilden
die Produkte einer digitalen Bibliothek, die
als Einrichtung definiert werden kann,
·  „die Texte, Bilder, Animationen, Ton und
Videoaufnahmen auf elektronischen Datenträ-
gern vorhält (elektronische Bibliothek),
·  die eine Vielzahl von Bibliotheksdiensten in
einem ortsübergreifenden Verbund anbietet (vir-
tuelle Bibliothek) und
·  deren Bestände und deren Dienste integr-
iert sind, die einen effizienten Zugriff darauf
über eine einheitliche Systemoberfläche gestat-
tet und deren „Systemintelligenz“ über die der
Teile hinausgeht.“2
Konventionelle Bibliotheken werden sich
(zunächst) nicht vollständig zu digitalen Bi-
bliotheken wandeln:
„Sie werden sich zur hybriden Bibliothek ent-
wickeln müssen, einer Bibliothek, die sowohl
analoge als auch digitale Dokumente anbietet.
Sollten vorhandene Bibliotheken den anstehen-
den Wandel nicht vollziehen können oder wol-
len, werden sie unvermeidlich in die Rolle eines
Museums für Bücher und historische Medien
abgleiten.“3
Konträr zu dieser düsteren Prognose für kon-
ventionelle Bibliotheken steht die Einschät-
zung von Robert M. Akscyn und Ian H.
Witten für digitale Bibliotheken, die sie zu
den wichtigsten und einflussreichsten Ein-
richtungen des 21. Jahrhunderts zählen.4
Massive Auswirkungen hat diese Entwick-
lung auf die STM-Bibliotheken; insbeson-
dere auch Medizin-Bibliotheken sind Vor-
reiter dieser Entwicklung, wie etwa die In-
anspruchnahme der EZB bzw. von subito
eindrucksvoll unter Beweis stellt. Grund ge-
nug, das aktuelle Heft von medizin -
bibliothek - information dem Schwerpunkt-
thema Digitale Medizinbibliotheken zu wid-
men, wofür ausgewiesene Expertinnen und
Experten als Autorinnen und Autoren ge-
wonnen werden konnten:
·  Diann Rusch-Feja gibt einen profunden
Überblick über elektronische, digitale und
hybride Bibliotheken;
·  Yasemin El-Menouar präsentiert die Er-
gebnisse einer internetbasierten Umfrage
über die Erwartungshaltung von Nutzerin-
nen und Nutzern an das Internet-Angebot
medizinischer Bibliotheken;
·  Eveline Pipp legt die Ergebnisse
einer Evaluation von Referenzdaten-
banken vor;
·  Silke Schneider berichtet über das an der
Deutschen Zentralbibliothek für Medizin
entwickelte Projekt MedPilot / Virtuelle Fach-
bibliothek Medizin;
·  Arlette Piguet gibt einen Einblick in das
Konsortium der Schweizer Hochschulbiblio-
theken;
·  Bruno Bauer bringt Überlegungen für
eine Digitale Medizinbibliothek Österreich;
·  Yvonne Perathoner berichtet über das
Projekt einer Virtuellen medizinischen Bi-
bliothek Südtirols;
·  subito - Lieferdienst der Bibliotheken steht
im Mittelpunkt von 10 Fragen, die von Trau-
te Braun-Gorgon, Leiterin der subito Ge-
schäftsstelle, beantwortet werden.
·  Aber auch in den Kolumnen von Alice
Keller, Wolfgang Löw und Georg A. Stern
werden die digitale Bibliothek und das
Internet bzw. deren Auswirkungen
thematisiert.
mbi macht die Digitale Bibliothek  allerdings
nicht nur zu seinem Thema, sondern liefert
selbst Bausteine für die Digitale Bibliothek:
·  Sämtliche Beiträge von AGMB aktuell
und mbi sind mittlerweile im laufend aktua-
lisierten mbi-Autorenregister online erfasst
und über die AGMB-Homepage verfügbar.
·  Das in der ersten Ausgabe des Jahres an-
gekündigte Projekt mbi online first wurde
mittlerweile realisiert. Zeitgleich mit dem
Redaktionsschluss für die aktuelle Ausgabe
von mbi (27.03.02) wurden erstmals  aus-
gewählte Volltextbeiträge aktuell und bereits
einige Wochen vor dem Erscheinen der
Druckausgabe online im HTML-Format zur
Verfügung gestellt. Mit dem Erscheinen der
Druckausgabe werden sämtliche Beiträge im
PDF-Format auch online bereit gestellt.
Ich wünsche Ihnen wieder viel Spaß und
Information beim Lesen der gedruckten und
/oder der elektronischen Version von mbi
und freue mich auf Ihr Feedback
Ihr
Bruno Bauer
Chefredakteur
Email: bruno.bauer@akh-wien.ac.at
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